
 
 

Beurteilung Blockpraktikum 
 

Herr/Frau geb. am in 

 
Anschrift 

 
war in der Zeit vom bis    

__________________________________________________________________________________________ 

in der sozialpädagogischen Einrichtung 

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

als Blockpraktikant:in tätig. 

 
Anzahl Fehltage:____________________________________________________________________________ 

 
Bewertung:  
Hinweis: Für jeden Kompetenzbereich können max. 25 Punkte vergeben werden.  

Die Begründung der Note halten Sie auf einem eigenen Blatt fest. Für eine gemeinsame 
Ausgangslage ist die angehängte Ausformulierung der Handlungskompetenzen gedacht. Die 
Notenformulierung des Art. 52 BayEUG (siehe Auszug) kann hilfreich sein. 
 

                          Punkte 

Fachkompetenz (max. 25)  

Methodenkompetenz (max. 25)  

Sozialkompetenz (max. 25)  

Personalkompetenz (max. 25)  
 

Gesamtpunkte (max. 100) 
 

 

 
Punkte           Noten 
100 – 94         1   = sehr gut 
  93 – 78         2   = gut 
  77 – 62         3   = befriedigend 
  61 – 46         4   = ausreichend 
  45 – 22         5   = mangelhaft 
  21 –   0         6   = ungenügend 

 
Gesamtnote: 
_______________________________________________________________ 
                         in Ziffern                     /              in Worten  
 

 

Ort, Datum Name und Anschrift der Praktikumsstelle (Stempel) 

 

 

Unterschrift (Praxisausbilder:in) 
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Auszug aus dem  
Bayerischen Gesetz über das Erziehungs- und 
Unterrichtswesen (BayEUG) 
 
Art. 52 

Nachweise des Leistungsstands, Bewertung der Leistungen, Zeugnisse 

(2) 1Die einzelnen schriftlichen, mündlichen und praktischen Leistungsnachweise sowie die gesamte 

während eines Schuljahres oder sonstigen Ausbildungsabschnitts in den einzelnen Fächern erbrachte 

Leistung werden nach folgenden Notenstufen bewertet: 
 

sehr gut         =1  (Leistung entspricht den Anforderungen in besonderem Maße) 
 

gut         =2  (Leistung entspricht voll den Anforderungen) 
 

befriedigend         =3  (Leistung entspricht im Allgemeinen den Anforderungen) 
 

ausreichend         =4  (Leistung weist zwar Mängel auf, entspricht aber im Ganzen noch den 

Anforderungen) 
 

mangelhaft         =5  (Leistung entspricht nicht den Anforderungen, lässt jedoch erkennen, 

dass trotz deutlicher Verständnislücken die notwendigen Grundkenntnisse 

vorhanden sind) 
 

ungenügend         =6  (Leistung entspricht nicht den Anforderungen und lässt selbst die 

notwendigen Grundkenntnisse nicht erkennen). 

 
 


